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Sechster Auftritt .

Die Vorigen , ohne Vadius .

Triſſotin .

Verzeihhen Sie , wenn ich vielleicht zu heftig grollte ;

R Denn Ihre Anſicht war ' s , die ich vertheid ' gen wollte

Als er ſich mein Sonett erlaubte , zu verhöhnen .

Philaminthe .

Ich werde mich bemühn , Sie wieder zu verſöhnen . —

Jetzt zu was Anderem ! Henriette , komm ' hierher !
Seit lange ſchon liegt mir ' s im Sinn und drückt mich ſchwer ,

Daß auch kein Funken Geiſt in dir ſcheint zu erwachen ;
200 Doch gibt ' s ein Mittel noch , ihn endlich zu entfachen .

Henriette .

Das heißt mit einer Müh ' , die unnütz , ſich beſchweren ;

Mir wird Gelehrſamkeitddoch nie Genuß gewähren .

Ich mach ' mir ' s gern bequem , und was man hier beſpricht ,

Verlanget , daß man ſich dabei den Kopf zerbricht .

Auch nach gelehrtem Ruf ſteht keineswegs mein Sinn ,

Drum iſt mir ' s ſchon ganz recht , daß ich einfältig bin .

Ich ſpreche lieber von ganz ordinären Dingen ,

Als meinen Kopf durchaus zum Geiſtreichſem zu zwingen

Philaminthe .

shat mich oft verletzt und hat mich oft verdroſſen

aß meinem eignen Blut ſolch eine Schmach entſproſfen
ie Schönheit des Geſichts iſt ſchwache Zierde nur ,

ie ſchwindet ſchnell dahin gleich Blumen auf der Flur ;

Die Epidermis nur gibt ihr den leichten Schimmer ,

D
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Geiſtesſchönheit , ſie vergeht und welket nimmer .

habe lang geſucht ,die Schönheit dir zu geben ,

Die einz ' ge, die uns bleibt im wechſelvollen Leben :

In dir den edlen Drang nach Wiſſenſchaft zu nähren ,

Und dich emporzuziehn in höhre Geiſtesſphärenz
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Ich glaube , daß dazu als wirkſam ſich erweiſt ,
Wenn ehlich ſich mit dir vereint ein Mann von Geiſt .

( Auf Triſſotin zeigend)

Der Herr da iſt der Mann , den ich für dich erkor ,

Und hiermit ſtell ' ich ihn als Bräutigam dir vor .

Henriette .

Wie , Mutter ?

Philaminthe .

Ja , ſo ſtell ' dich nur nicht ſo verzagt .

Beliſe
Gu Triſſotin ).

Wohl ſeh' ich, wie Ihr Blick mich um Erlaubniß fragt ,

Ein Herz , das mir gehört , wo anders zu verſchenken .
Nun gut ! Da Sie dadurch Ihr Glück zu machen denken ,

So geb ' ich nach .

Triſſotin
Eu Henriette ) .

Ich weiß , mein Fräulein , mein Entzücken

Ob dieſer Ehre nicht mit Worten auszudrücken .

Henriette .

O ſachte nur , mein Herr , wir ſind noch nicht ſo weit .

Bis ich die Ihre bin , währt ' s wohl noch ein ' ge Zeit .

Philaminthe .

Was , Mädchen , ſagſt du da ! wozu erkühnſt du dich !

Und weißt du wohl ? . . . Genug , denn du verſteheſt mich —

Gu Triſſotin . )

Sie gibt ſchon nach , drum bitt ' ich, laſſen Sie ſie gehn .
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